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a£qifkdbk ! Endspurt beim
„Lebendigen Adventskalen-
der“ in der Gemeinde Döt-
lingen. Wer im gemütlichen
Kreis noch Lieder singen,
Geschichten hören und ei-
ne Tasse Punsch trinken
möchte, hat dazu noch an
folgenden Terminen Gele-
genheit: Heute bei der Fa-
milie Spille in Dötlingen
(Zum Poggenpohlsand 1b),
morgen beim Ehepaar von
Otte in Brettorf (Im Großen
Ort 12) und Montag bei Mai-
ke Schachtschneider an der
Uhlhorner Brook 2. Beginn
ist jeweils um 18 Uhr. Für
Dienstag ab 17 Uhr lädt die
Volksbank in Neerstedt ein,
und am Mittwoch beginnt
um 19 Uhr in der Kirche die
letzte Adventsandacht in
diesem Jahr.
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dÉåÉÜãáÖìåÖ ÑΩê
òï∏äÑíÉë táåÇê~Ç

e^faeûrpbo ! Nachdem der
Landkreis Oldenburg be-
reits Mitte September die
Genehmigung für den Bau
von elf Windenergieanla-
gen in Haidhäuser erteilt
hatte, folgt nun der Be-
scheid für das zwölfte
Windrad. Dieses hatte die
VR Energieprojekte Dötlin-
gen GmbH gesondert bean-
tragt, da es in einer zweiten
Teilfläche des Windparkes
errichtet werden soll, die
sich in Uhlhorn befindet.
Der vollständige Geneh-

migungsbescheid und seine
Begründung liegen von
Montag, 21. Dezember, bis
zum 8. Januar im Bauord-
nungsamt des Kreishauses,
Zimmer 168, während der
Dienststunden zur Einsicht-
nahme aus.
In Haidhäuser haben An-

fang des Monats schon die
Erdarbeiten für die bevor-

stehende Erschließung be-
gonnen. So soll ab 2016 ein
teilweise neues Wegenetz
entstehen. Andere Straßen
müssen verbreitert werden.
Wie berichtet, hat die Firma
Vestas den Zuschlag für die
Windräder erhalten. Mit der
Fertigstellung des Parks
wird im dritten oder vierten
Quartal kommenden Jahres
gerechnet. Ende 2016 soll er
ans Netz gehen.
Für den Eigentümer-

Windpark ist bereits Geld
„eingesammelt“. Auch die
Gemeinde wird sich gemäß
eines Ratsbeschlusses betei-
ligen. Für den Bürgerwind-
park sollen die Modalitäten
Anfang 2016 vorgestellt
werden. Insgesamt werden
rund 70 Millionen Euro in-
vestiert, die je zur Hälfte
auf den Bürger- sowie den
Eigentümer-Windpark ent-
fallen. ! íë

Insgesamt zehn Geschich-
ten aus dem 180 Seiten um-
fassenden Buch, das er ge-
meinsam mit Heinz Fricke
veröffentlicht hat, gab Fi-
scher zum Besten. Darunter
fanden sich auch zuvor nie
veröffentlichte Ereignisse
aus mehr als einem halben
Werder-Jahrhundert. So-
wohl Lustiges, als auch Tief-
sinniges sollte für die Nach-
welt erhalten bleiben, so
der Ehrenpräsident, der erst
einmal berichtete, wie es zu
seiner tiefen Verbundenheit
mit den Grün-Weißen kam.
Bereits als kleiner „But-
scher“ habe er seinen Vater
angefleht, ihn zu Spielen
mitzunehmen. Aber erst
der gute Zuspruch der Oma
im Jahr 1955 ermöglichte
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a£qifkdbk ! báå oÉåÇÉòîçìë
ãáí tÉêÇÉêë bÜêÉåéê®ëáÇÉåí
hä~ìëJaáÉíÉê cáëÅÜÉê Ü~ííÉå ~ã
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êìåÖÉåK dêç≈ ï~ê ÇáÉ oÉëçJ
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dem damals 15-Jährigen die
Mitgliedschaft im Verein.
Damals kam es auch kurz

vor Ende der Saison zu ei-
nem schmerzhaften und
gleichzeitig prägenden
Sport-Unfall. „Ein Spieler
der gegnerischen Mann-

schaft hatte mich gefoult –
mein Handgelenk war ge-
brochen“, schilderte der
75-Jährige. Wenig später
hörte er von seinem Kran-
kenlager aus, wie der Ju-
gendleiter vom SVW zu sei-
nem Vater sagte: „Ich möch-

te Ihren Sohn zur Genesung
für eine Woche nach Claus-
thal-Zellerfeld in den Harz
einladen.“ In der damaligen
Nachkriegszeit sei ihm das
geradezu sensationell vorge-
kommen. Diese Erfahrung
habe ihn für sein ganzes

späteres Leben geprägt und
ihn unzertrennlich mit dem
Verein verbunden. „Fußball
ist nicht nur Fußball. Wir
stehen füreinander ein“, er-
klärte Fischer.
Seit er denken kann, sam-

melt er Schnipsel aus Zei-

tungen sowie Hörfunk- und
Fernsehbeiträge in seinem
Archiv, verriet er. Selbst Ra-
dio Bremen greife ab und
an mal auf dieses zurück.
1995 lernte er seine Frau
Anne kennen. Da wurde aus
dem Archivieren ein „blo-
ßes Sammeln“. „Wir hatten
anderes zu tun“, schmun-
zelte er am Donnerstag-
abend.
Seit Ende vergangenen

Jahres ist der Buchautor
nun Pensionär. Da sei end-
lich Zeit gewesen, Ordnung
in die „Haufen“ zu bringen
und seiner Frau daraus vor-
zulesen. Und die meinte:
„Warum erzählst du das
nur mir? Schreib ein Buch –
das ist interessant für alle.“
Also machte sich Fischer
ans Werk. 5000 Exemplare
sind im freien Verkauf er-
hältlich. Daran verdienen
will jedoch keiner der bei-
den Autoren. 50 Prozent des
Erlöses fließen an die Wer-
der-Stiftung – die andere
Hälfte geht an die Stiftung
„Football is more“, die die
Inklusion benachteiligter
Sportler mithilfe der Kraft
des Fußballs zum Ziel hat.
Momentan denkt Fischer
über ein zweites Buch nach.
„Ich habe eigentlich noch
viel mehr Erinnerungen“,
meinte er gegen 21 Uhr, als
die Lesung nach zwei Stun-
den ihr Ende fand.

hä~ìëJaáÉíÉê cáëÅÜÉê íêìÖ áå a∏íäáåÖÉå dÉëÅÜáÅÜíÉå ~ìë ÉáåÉã Ü~äÄÉå tÉêÇÉêJg~ÜêÜìåÇÉêí îçêK ! cçíçW jÉóÉê
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^iqlk^ ! Das Thema
„Steuerung von Tierhal-
tungsanlagen“ erhitzt wei-
terhin die Gemüter. Schon
während der Bauausschuss-
Sitzung vor zwei Wochen
waren unterschiedliche
Meinungen aufeinanderge-
troffen. Am Donnerstag-
abend setzte sich die Dis-
kussion im Gemeinderat
fort. Während sich die Ver-
treter von CDU, SPD und
FDP einig waren, das Kon-
zept durchweg als sinnvoll
bezeichneten und die Auf-
stellung eines entsprechen-
den Bebauungsplanes be-
schlossen, gab es Kritik von
den Grünen. Evelyn Schür-
mann enthielt sich ihrer
Stimme. Sarah Orth und Ga-
briele Roggenthien votier-
ten gegen das Vorhaben.
Orth begrüßte zwar, dass

mit dem Konzept Siedlun-
gen geschützt und Bereiche
von Tierhaltungsanlagen
frei gehalten werden sollen.
Allerdings geht ihr die
Steuerung nicht weit genug.
Sie hätte auch gerne eine
zahlenmäßige Beschrän-
kung solcher Anlegen gese-
hen. Roggenthien behaupte-
te gar, dass „wir damit
mehr Möglichkeiten zur Er-
weiterung geben, als wir
verhindern“. Nach Angaben
der Ratsfrau gibt es nur
sechs Betriebe, die ohne
Steuerung ohne Weiteres
bauen könnten. Daneben
bemängelte sie, dass in drei
Fällen bei einer eventuellen
Erweiterung die Abholzung
eines Waldes in Kauf ge-
nommen werde. Eine Kom-
pensation sei zwar Pflicht.
„Es dauert aber viele Jahre,
bis ein Wald aufgebaut ist“,

sagte sie. Ebenso wie Mari-
anne Steinkamp während
der Einwohnerfragestunde
mahnte Roggenthien, die
Grundwasserbelastung
nicht außer Acht zu lassen.
Während Roggenthien

sich zudem „ärgerte“, über
die Inhalte des Konzeptes
erst kurz vor der Bauaus-
schuss-Sitzung informiert
worden zu sein – was auf
breites Unverständnis stieß
–, machten andere Ratsmit-
glieder ihrem Unmut über
unfaire Kritik Luft. Beson-
ders der Leserbrief eines
Dötlingers war einigen sau-
er aufgestoßen. „Miteinan-
der zu sprechen wäre sinn-
voller, als übereinander zu
schreiben“, meinte Gernot
Kuhlmann (CDU). „Wir sind
für Gespräche offen“, laute-

te sein Angebot. Dem
schloss sich Claus Plate
(FDP) an. Zum einen beton-
te er, dass er „nicht von
Wiesenhof gesteuert ist“.
Zum anderem beschlich ihn
das Gefühl, „dass viele gar
nicht verstanden haben,
was wir da machen“. Der-
zeit könnten privilegierte
Betriebe im Außenbereich
bauen. Dies sei nach einer
Umsetzung des Konzeptes
nicht mehr möglich. „Wir
reglementieren also die
Landwirtschaft“, so Plate.
Auch Bürgermeister Ralf

Spille machte deutlich, dass
„mit dieser Planung nicht
ein einziger Stall genehmigt
wird“. Es gehe darum, even-
tuelle Entwicklungen von
landwirtschaftlichen Betrie-
ben soweit irgend möglich

auf Flächen an der Hofstelle
zu begrenzen und damit
den Außenbereich weitest-
gehend freizuhalten. Dane-
ben stünde überhaupt nicht
fest, ob und wie viele von
den Landwirten, die nun
erst einmal Erweiterungs-
wünsche angegeben haben,
tatsächlich Bauvorhaben
realisieren werden. Zudem
müssten es dann nicht
zwingend Anlagen für zu-
sätzliche Tiere sein. „Es
kann sich genauso gut um
Ställe handeln, mit denen
die aktuelle Tierdichte redu-
ziert werden soll“, sagte
Spille. Auch andere bauli-
che Maßnahmen wie Lager-
hallen oder Siloplatten sei-
en denkbar.
„Mit diesem B-Plan geben

insbesondere die privile-
gierten Landwirte einen
Teil ihrer Freizügigkeit ab“,
stellte der Verwaltungschef
klar. Ihnen würden Flächen
zugewiesen, die ihnen –
zum Teil unter Auflagen –
Erweiterungsmöglichkeiten
bieten. Dass sich die Land-
wirte auf Wunsch der Ge-
meinde einschränken las-
sen und auf Privilegien ver-
zichten, bezeichnete Stefan
Bredehöft (SPD) als bemer-
kenswert. Kuhlmann er-
gänzte, dass dies auch noch
ohne große Proteste gesche-
he. „Es wurde ein Konsens
gesucht und gefunden.“ Der
Bürgermeister sprach von
einem Ergebnis, das allen
Beteiligten Rechnung trage.
Mit dem Aufstellungsbe-

schluss kann nun der Ent-
wurf für den Bebauungs-
Plan erstellt werden, der
dann in die öffentliche Aus-
legung geht. ! íë
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Das Tauziehen um den
Neerstedter Kindergar-
ten hat ein Ende. Mit
acht zu sieben Stimmen
beschloss der Gemein-
derat die Sanierung der
Einrichtung. Damit
sprach sich eine knappe
Mehrheit gegen einen
Neubau aus, der rund
260000 Euro mehr ge-
kostet hätte.
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^ìÑÖ~ÄÉ ~ÄÖÉëÅÜäçëëÉå
a~ë qÜÉã~ łcìåâíìêã kÉÉêëíÉÇíB
ëÅÜÉáåí ÉåÇÖΩäíáÖ îçã qáëÅÜK k~ÅÜ
ÇÉå jÉëëìåÖÉå ÇÉë káÉÇÉêë®ÅÜëáJ
ëÅÜÉå i~åÇÉëÄÉíêáÉÄÉë ÑΩê t~ëJ
ëÉêJI hΩëíÉåJ ìåÇ k~íìêëÅÜìíò
EkithkFI ÇáÉ òÉáÖíÉåI Ç~ëë ÇáÉ
píê~ÜäÉåïÉêíÉ ÉêÜÉÄäáÅÜ ìåíÉê ÇÉå
îçå ÇÉê br îçêÖÉÖÉÄÉåÉå dêÉåòJ
ïÉêíÉå ëçïáÉ ~ìÅÜ åçÅÜ ÇÉìíäáÅÜ
ìåíÉê ÇÉå ëíêÉåÖÉêÉå tÉêíÉå ÇÉê

pÅÜïÉáò äáÉÖÉåI ëáÉÜí ÇáÉ _ΩêÖÉêJ
áåáíá~íáîÉ áÜêÉ ^ìÑÖ~ÄÉ ~äë ÄÉÉåÇÉí
~åK aáÉë íÉáäíÉ _ΩêÖÉêãÉáëíÉê o~äÑ
péáääÉ ï®ÜêÉåÇ ÇÉê o~íëëáíòìåÖ
ãáíK ^ã jáííïçÅÜ Ü~ÄÉ Éë Éáå îçJ
ê~ìëëáÅÜíäáÅÜ äÉíòíÉë qêÉÑÑÉå òì
ÇáÉëÉê qÜÉã~íáâ ÖÉÖÉÄÉåK péáääÉ
åìíòíÉ ÇáÉ dÉäÉÖÉåÜÉáíI ìã ëáÅÜ
ÑΩê ÇáÉ âçåëíêìâíáîÉ wìë~ããÉå~êJ
ÄÉáí òì ÄÉÇ~åâÉåK ! cçíçW íë

^iqlk^ ! Während der
Ratssitzung standen auch
ein paar Personalien auf der
Tagesordnung. So musste
das Gremium für den Schul-
und Kulturausschuss ein
neues hinzugewähltes Mit-
glied benennen und ver-
pflichten. Diese Aufgabe
übernimmt künftig Bianca
Garms, die damit die Nach-
folge von Oliver Hess an-
tritt. Sie hat nun bei Aus-
schuss-Sitzungen ein
Stimmrecht, wenn es um
Schulangelegenheiten geht.
Ferner musste der Rat für

die Kommunalwahl 2016 ei-
nen Gemeindewahlleiter
berufen. Er stimmte für
Bürgermeister Ralf Spille.
Die stellvertretende Ge-
meindewahlleitung wurde
Ordnungs- und Sozialamts-
leiterin Elke Brunotte über-
tragen. ! íë

péáääÉ ~äë
t~ÜääÉáíÉê

aáÉ Ä~ìêÉÅÜíäáÅÜÉ i~ÖÉ ìåÇ
ëçãáí ÇÉêòÉáíáÖÉ páíì~íáçå áå
ÇÉê dÉãÉáåÇÉW pçÑÉêå âÉáåÉ ∏ÑJ
ÑÉåíäáÅÜÉå _Éä~åÖÉ ÉåíÖÉÖÉåëíÉJ
ÜÉåI ÇΩêÑÉå éêáîáäÉÖáÉêíÉ ä~åÇïáêíJ
ëÅÜ~ÑíäáÅÜÉ qáÉêÜ~äíÉê áã ^ì≈ÉåÄÉJ
êÉáÅÜ Ä~ìÉåI ~äëç ~ìÑ ÇÉå cä®ÅÜÉåI
ÑΩê ÇáÉ âÉáå _ÉÄ~ììåÖëéä~å ÄÉJ
ëíÉÜí ìåÇ ÇáÉ ëáÅÜ ~ì≈ÉêÜ~äÄ îçå
páÉÇäìåÖÉå ÄÉÑáåÇÉåK mêáîáäÉÖáÉêí
ëáåÇ qáÉêÜ~äíÉêI ÇáÉ ãÉÜê ~äë RM
mêçòÉåí ÇÉë ÄÉå∏íáÖíÉå cìííÉêë ~ìÑ
ÉáÖÉåÉå çÇÉê ä~åÖÑêáëíáÖ ÖÉé~ÅÜíÉJ

^ìëÖ~åÖëä~ÖÉI wáÉäÉ ìåÇ hçåòÉéíÉê~êÄÉáíìåÖ
íÉå cä®ÅÜÉå ÉêòÉìÖÉåI ëçïáÉ sçêJ
Ü~ÄÉåI ÇáÉ âÉáåÉê rãïÉäíîÉêíê®ÖJ
äáÅÜâÉáíëîçêéêΩÑìåÖ ÄÉÇΩêÑÉåK
wáÉäÉ ÇÉê dÉãÉáåÇÉW jáí ÇÉã
hçåòÉéí ã∏ÅÜíÉ ëáÉ ÉáåÉ ïÉáíÉêÉ
wÉêëáÉÇÉäìåÖ ÇÉê i~åÇëÅÜ~Ñí îÉêJ
ÜáåÇÉêåI ÇáÉ k~íìê ëçïáÉ páÉÇäìåJ
ÖÉå ëÅÜΩíòÉå ìåÇ ÑΩê iÉíòíÉêÉ
~ìÅÜ ÇáÉ àÉïÉáäáÖÉ båíïáÅâäìåÖ ëáJ
ÅÜÉêåK bë ëáÉÜí èì~ëá ÇáÉ wìíÉáäìåÖ
îçå cä®ÅÜÉå îçêK kìê ~ìÑ ÇáÉëÉå
ÇΩêÑíÉ Ç~åå åçÅÜ ÖÉÄ~ìí ïÉêÇÉåK
aáÉëÉ ^êÉ~äÉ ëçääÉå ëçïÉáí ã∏ÖJ

äáÅÜ ~å ÇÉê eçÑëíÉääÉ äáÉÖÉåK aÉê
^ì≈ÉåÄÉêÉáÅÜ ïáêÇ ÑêÉáÖÉÜ~äíÉåK
_ÉíÉáäáÖìåÖ ÇÉê i~åÇïáêíJ
ëÅÜ~ÑíW a~ ÇáÉ éêáîáäÉÖáÉêíÉå _ÉJ
íêáÉÄÉ òìÖìåëíÉå ÇÉê ÄÉå~ååíÉå
wáÉäÉ òìêΩÅâëíÉÅâÉå ëçääÉåI ïìêJ
ÇÉå ëáÉ áå ÇáÉ bê~êÄÉáíìåÖ ÇÉë
hçåòÉéíÉë ÉáåÖÉÄìåÇÉåK VN _ÉJ
íêáÉÄÉ ïìêÇÉå ÄÉÑê~ÖíI çÄ bêïÉáíÉJ
êìåÖëïΩåëÅÜÉ ÄÉëíÉÜÉåK QR Ü~J
ÄÉå ÇáÉë îçêëçêÖäáÅÜ ÄÉà~Üí Ó ~ìÅÜ
ìã ÇÉê å®ÅÜëíÉå dÉåÉê~íáçå léJ
íáçåÉå çÑÑÉåòìÜ~äíÉåK wì ÇÉå

i~åÇïáêíÉå ÖÉÜ∏êÉå e®ÜåÅÜÉåJ
ìåÇ mìíÉåòΩÅÜíÉê ÉÄÉåëç ïáÉ
pÅÜïÉáåÉJI iÉÖÉÜÉååÉåJ ìåÇ
jáäÅÜîáÉÜÜ~äíÉêK _Éá QP i~åÇïáêJ
íÉå ï®êÉ ÉáåÉ bêïÉáíÉêìåÖ ~å ÇÉê
eçÑëíÉääÉ ã∏ÖäáÅÜI ÑΩê òïÉá ïìêÇÉ
ÉáåÉ ^ìëïÉáÅÜÑä®ÅÜÉ ÖÉÑìåÇÉåK NV
ÇÉê _ÉíêáÉÄÉ ïΩêÇÉå ÄÉá ÉáåÉê bêJ
ïÉáíÉêìåÖ òì Öêç≈I ìã åçÅÜ éêáîáJ
äÉÖáÉêí òì ëÉáåK cΩê áÜêÉ sçêÜ~ÄÉå
ï®êÉ Ç~åå ïáÉÇÉêìã Éáå _ÉÄ~ìJ
ìåÖëéä~å åçíïÉåÇáÖ ìåÇ Ç~ãáí ÉáJ
åÉ ∏ÑÑÉåíäáÅÜÉ _ÉíÉáäáÖìåÖK

sçå q~åà~ pÅÜåÉáÇÉê

dÉÜí Éë ìã ÇáÉ i~åÇïáêíJ
ëÅÜ~ÑíI ëáåÇ ÉáåáÖÉ Ö~åò
ëÅÜåÉää ãáí sçêìêíÉáäÉå ~ã
pí~êí Ó áåëÄÉëçåÇÉêÉ ÖÉÖÉåJ
ΩÄÉê qáÉêÜ~äíÉêåI ÇáÉ é~ìëÅÜ~ä
~äë j®ëíÉê ~ÄÖÉëíÉãéÉäí ïÉêJ
ÇÉåI ÇáÉ åáÅÜíë ~åÇÉêÉë ïçääÉå
~äë jÉÖ~ëí®ääÉ ãáí wÉÜåí~ìJ
ëÉåÇÉå îçå qáÉêÉåK a~ë hçåJ
òÉéí òìê píÉìÉêìåÖ îçå qáÉêJ
Ü~äíìåÖë~åä~ÖÉå ïáêÇ Ç~
éä∏íòäáÅÜ ~äë cêÉáÑ~ÜêíëÅÜÉáå ÑΩê
ÇÉå _~ì îçå QR åÉìÉå pí®ääÉå

ÇÉâä~êáÉêíK jáí ÇÉå c~âíÉå ìåÇ
âçåëíêìâíáîÉê hêáíáâ Ü~í Ç~ë
å~íΩêäáÅÜ Ö~ê åáÅÜíë òì íìåK
a~ëë o~íëãáíÖäáÉÇÉê ~åÖÉJ
ëáÅÜíë ÖÉ®ì≈ÉêíÉê råíÉêëíÉäJ
äìåÖÉå ~åÖÉë®ìÉêí ëáåÇI áëí
ÉÄÉåëç å~ÅÜîçääòáÉÜÄ~ê ïáÉ
`ä~ìë mä~íÉë dÉÑΩÜäI Ç~ëë ÉáåáJ
ÖÉ ΩÄÉêÜ~ìéí åáÅÜí îÉêëí~åJ
ÇÉå Ü~ÄÉåI ïçêìã Éë ÄÉá
ÇÉã hçåòÉéí ÖÉÜíK tÉê hêáíáâ
Ç~ê~å ®ì≈Éêå ïáääI ëçääíÉ ëáÅÜ
òìå®ÅÜëí ÇÉí~áääáÉêí áåÑçêãáÉJ
êÉå ìåÇ Ç~ÄÉá îçê ~ääÉã ÇáÉ
pÅÜÉìâä~ééÉå ~ÄåÉÜãÉåK

pÅÜÉìâä~ééÉå
~ÄåÉÜãÉå

hêáíáâ ~å píÉìÉêìåÖëJhçåòÉéí

hljjbkq^o

^iqlk^ ! Jeweils einstim-
mig hat sich der Rat wäh-
rend seiner Sitzung für die
Änderung des Bebauungs-
planes „Aschenstedt II“, bei
dem es um die Umwand-
lung eines Spielplatzes in
ein Baugrundstück geht, so-
wie für die Verlängerung
des Energiebonus für die Sa-
nierung von Altbauten aus-
gesprochen. Das Förderpro-
gramm sollte ursprünglich
Ende des Jahres auslaufen.
Nun wird es so lange fortge-
führt, bis die damals zur
Verfügung gestellten Mittel
aufgebraucht sind.
Von der Tagesordnung

wurde hingegen die Förde-
rung des Baus von Sozial-
wohnungen genommen.
Das Thema soll zunächst
aufgearbeitet und dann in
den Fachausschüssen bera-
ten werden. „Jetzt macht es
wenig sind“, sagte Bürger-
meister Ralf Spille. ! íë
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